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Die Komplikationsrate nach arthroskopischen Eingriffen am Kniegelenk ist gering. Meist handelt es sich um Infektionen, Hämarthros oder Gefäßverletzungen, während die Hyperhydration der Weichteile selten ist. Die Autoren berichten über die Inkorporation von Spülflüssigkeit der unteren Extremität bei einem 36-jährigen Patienten im Rahmen einer Arthroskopie nach erlittenem frischen Kniebinnentrauma. Dabei entwickelte sich eine Schwellung, betont auf den Oberschenkel, die Leiste und das Skrotum. Duplexsonographisch waren die Gefäße der Leistenregion schwach darstellbar; aufgrund der vorhersehbaren Umverteilung des Volumens wurde der Patient intensivmedizinisch überwacht. Innerhalb von 12 Stunden schied der Patient 6 l Urin aus, nachdem eine diuretische Therapie und Behandlung der hypotonen Hyperhydration eingeleitet wurde. Nach 24 Stunden war die Schwellung rückläufig. Anhand dieses Falles soll exemplarisch die Gefahr der Inkorporation von Spülflüssigkeit, wie sie nach einem Trauma mit Einriss der posterioren Gelenkkapsel in Kombination mit einer prolongierten Operationsdauer eintreten kann. Im Rahmen einer Metaanalyse (Medline 1982-2001) werden die Verläufe von 17 Patienten mit Extravasation, hervorgerufen durch eine Arthroskopie des Kniegelenkes diskutiert.
